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ziveitc släll'ere Perttieidii^nni^slinie 
Ipricht. Das) i-'o sich ciber leiueöivegs 
iliil einen jieordneteil soil-

. lx^rn UNI eine ^'^lucht liandelte, N'ird 
idni-ch die grosze An.')cili1 von Gi'schiitzen 

'beiViesen, die die ^Xtaliener uns deni 
Echlnchtsclde .'^nrückliesien. .'^»r 
Milte der Woche ivnren den Oesler-
veichern ^dereit^' l7-_^ i^k'sclnitze, davon 
zieinlich viele iiiosUliIiluiA' Ü'iörser in 
die Hiinde izesullen, und diese Zcihl 

-'wird sich voran-^sichllich in den niich-
'isten Tagen noch gnn,', erdeblich stei-
>gern, da sich in der italienischen ^^Ir^ 
'.inee ossendor eine sinrte T^^'niornliso-
-tion geltend nnuht. 

Dieö ist auch durchaus erklärlich, 
wenn inan die völlig erfolglosen An-
islrengungen in Betracht ^^ielit, die die 

v^'Italiener seit nuninelir ^«^alu'eosrist an 
^dieser Stelle geinacht lialien. (>^ras 
:Cadorna l>at seine besten Truppen ge-
^c^en die granitnen Mauern der A^lpen 
^anstürulen lassen, bis ibre Stoszt'rast 
'erschöpst ivar. Tie Verluste der Hta-
'liener niüssen gan,; eiioriu^ ge^vesen 
»sein, und es ist dal)er erklärlich, dah 

.-^ie den N'ngrifsen frisä)cr und golvis-
?iermas;en auogerul^ter Truppen kei-
.^iien ersolgreicheit Widerstaitd, entge­
gensetzen können. , 
^ Eine entscheidende Wendung deS 
^Aeld^'^uges ist in ^>talien in aller-
^nächster ^ieit zu eru^arten. Es ist! 
Durchaus nicht-ansgeschlossen, das; der 
^altan-Feldzug der Doppelinonarchie 
^rine Wiederl)olung ii: ^>talien finden 
z^vird. Und das dürfte Italien aus 
Aeiu Kriege ausschalten. Frankreichs 
^lusschaltung ist auch in nur wenigen 
^Moilaten zu erwarten. Un: Verdun 
Zzer'blutet es sich. Vlerbt nur noch 
Muszland und England übrig. 

Wie stcht's nm NnsUand. — Hin-
-bcttbnrl, wird in kurzer Zeit die Dil-
^na-5^rollt. der Rllsscn dirrcichrechc». — 
:Miga lllus; vor Bc.qiiln der Fri<dcll^'-
Ättltcrhandluiii^ril in deutschem Besitz 
^ein und dafür wird Hindenburg svr-
Mtt. — Wie es mit den Russen in 
Anncnicn, Mesopotilinieu und Per-

i^tcn steht. 
An der Düna-Froilt ist es iniiiler 

Moch richig, trotzdem vor kurzer Zeit 
^erlalltete, daß ein Angriff zu Land 
"Sind zllr See ailf Riga in nalier Zeit 
ibevorftehe. Wahrscheinlich l)ält Hin-
deilHurg wegen der Nersilinpsung des 
Terrains die Zeit siir eilien Angrisf 
noch nicht gekonmieil. Mer komnlen 
wird er iil nal)er Zukunft, deiul es 

.unterliegt wohl keineni 'Zweifel, dasz 
Teutschland, ehe es sich auf Kiedens-
^^ilterhandtiuigen einläßt, im Besitz 
von Niga sein will lUld sich /luf Hin-
ÄeiOnrg verläßt, das zll erreichen. 
Und ebensowenig,-daß die Russen mit 

^den ihnen znr Versügung stehendell 
unansgeliildcteil ^Trll^^i^'en eineil ener­
gischen Angriff Hindenbiirgs ge­
nügenden 'Widerftaild leiften können, 
UNI ihn an der Erreichuilg seines Zie­
les, der Einnahnie^vpn Niga, verhin­
dern zu können. 

Wie steht es iitin an den anderen 
rtlssischeit Fronten, and Kaukasus (iil 
Armenien) ill Piersien, in Mesopota­
miens Tie helltlge lnilitärische Si° 
tnatioil stellt sich folgendermaßen: 

Kaukasus-Arn,ee: Ter ällßerste 
rechte Flieget stützt fich aus Trapezunt 
aln Schwarzell Nieer( mn 18. April 
eingenoininen). Tie Bätte steht di­
rekt lvestlich von Erzerllill gegeil Er-
singan gerichtet. Ter liirke Flügel 
hat als ällßersten südlichen Stützprillkt 

Vitlis und versucht, gegeil Tiarbekir 
vorzilstoßeil. 

Persische uild Persisch-lliesopotaini-
sche Anilee: Ter direkte Vornlarsch 
gegen den Golf ist eingestellt lvordeil. 
All d<'r niesopotaniischeil (^^reilze ha­
beil sich zwei rllssische Fronteil etab-
lirt. Äoil Noandllz ans bildet M'osnl 
das vorläilsige Ziel der Operatioiie». 
Voll Ehaiiykiil isr Vagdad bedroht 
llild voll Balla allS der Nauiil zlvi-
scheil Moslil liild Bagdad. 

Es sragt sich niui, ivie die Ersolgs-
chailceil der Riisseil auf dieseil verschie-
deilell Kriegsschaiiplätzeil sleheil. That-

, fache ist, daß der Vormarsch der Kali-
kaslis-Ariiiee seit der Einllal)ine voll 
Erzerllm eiil höchst lailgsailles Teiilpo 
genoiilineil bat. Petersburg selbst hat 
eingestaildeil, daß das gesainnlte tür­
kische Heer sich in Sicherheit gebracht 
habe, iuld eiiergischeil Widerstand lei­
ste. Tazil koiliint, daß bei Sivas ein 
ilelies starkes Tiirkelll)eer Nlit ausrei­
chender Artillerie (ailgeblich llnter der 
Führllilg des FeldiliarfchMs Linian 
von Sailders) zufanlnlengezogen ist. 
Allch der rufsifche Vorillarfch des lin­
ken Flügels (voll Atlis gegen Tiar-
bekir) niacht keiile Fortschritte. Pe-
tersbnrg nieiß imiiler nlir von „(?je-
sechten zwischen Vorhliten" und voll 
eineill Vordringen „in der Richtllllg 
alls Tiavbekir" zll lilelden. Jahre 
würde Rllßland bralichell, um das 
Ziel feilles .^Wlikastis-Feldzuges, das 
V^ittelmeer, zu erreichen. 

Was die militärische Sitliatioil alls 
dein perstsch'iilesopotaiilischen Kriegs­
schauplatz allbetrisst, so lllllß zllilächst 
eiiie Thatsache richtig gestellt lverdell. 
I-NlUler heißt es, daß der VornlarsÄ) 
gegeil Mostil die Durchstoßling der 
Vagdadbahll liild danlit die Uilterbin-
dllllg des Verkehrs llild^ der Zufilhr 
für Bagdad selbsv bezwecke. Tie Mo-
stll-Strecke der genailnten BalM ist 
iildesseii lioch gar llicht iill Betrieb, sie 
rst lediglich trazirt iiild lliit denl Ball 
iloch llicht eiilnlal begollileil worden. 
Die Geschichte voil der „Tlirchstoßnng 
der Bahll bei Mostil" als ZweÄ des 
Vormarsches von Roaildllz . ist also 
HllNlbug. 

Ernstlicher erscheint die Sitllatioli 
ailgesichts der voll Bana und (5!lBllt)-
kiil gegeil Bagdad direkt gerichteten 
Operatioileil. Petersburg hat iildes-
sen allch in diesenr Fall vorgebeugt. 
Aillkliche rllssische Meldullgen haben 
festgestellt, daß die Silissell es alls ih-
rent bis-herigeil Vornlarsch . lediglich 
Nlit persischeil Irregliläreil ulld türki-
scheil Vorhuteil zu thliil gehabt hätteil, 
daß sie aber llniinlehr der regulären 
türkischen Arniee llllo stark befestig­
ten Stellllilgeil gegeilüber ständen. 

Tas ist die lnilitärische Sitliation 
auf deil^ verschiedeileil Kriegsschall-
Plätzen des naheil Osteils. Aus das 
ailgMich abelltelierliche Eilltreffen 
rllfsifcher Kavallerie bei den Englän-
deril südlich von Knt el Alnara und 
die dadurch gleich abeiltellerliche Er-
zieltlng einer Vereinigllng der briti-
icheil llnd rlifflschen Streitkräfte il^ 
Mesopotanlieil heute einzllgeheil, ver­
lohnt nicht. 

Die derzeitige lnilitärische Lage im 
nahen Osten ergibt, daß lloch viel 
Wasser dell Tigris herab^ließeil lnird, 
che die Russen nach Bagdad gekom­
men sein werdeil. l^ie werden nicht 
eillinal „in der Nichtliilg mls Diarbe-
kir, Mostll Ulld Bagdad" bleibeil. 

Die Äirken werdeil sie überall zll-
rilcktreibeil ilnd jedeilfalls beiin Be-
ginn von Friedensverhalldlungen in 
der Lage sein, ihre Forderlillgeil iin 
llaheil Osteil gelteild zll lilachen. ' 

Dallll bleibt llllr lloch Ellgla n d 
übrig. Ulld denl lverdell die die Deut-
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1 Jede Jttni-Braut dieses Jahres, die uns ihren Mmen> Adresse und den Nam^n ihres 
Groceries-Handlers einsendet, erhiitt absolut einen SnaGoldriM Mehl frei. ̂  z ^ 
- Wir wlivschen, daß Sie Ihren Hausstand beginnen mit dem Mehlkasten voll Toldrim 

VZchl. 
^ Ihr Name wird nicht ösfentlich bekannt gemacht. Schreiben Sie uns nnr und wir werden 
darauf sehen, daß Sie eineu Sack Mehl erhalten, wenn Sie sich hiinslich niedergelassen habeii. 
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schell llach denl ^^ll von Verdun in 
Flaiiderii, bei Düllkirchen lind Calais 
die Flötentöile beibriilgeil, daß sie 
beilsroh sein werden, weiln sie ihnell 
Gelegeilbeit bietet, deil Kainps, den 
sie ja jetzt schoil so gllt wie all.fgege-
beil liäbeil, völlig zu Ellde zu brill-
gen. 

Die Lage in Mexiko ist wieder sehr 
seugericki!. — lZarranza verlangt pc-
reinptorisch das Zurückziehen der 
amerikanischxu Truppen. — Zwei 
amerikanische Kolonnen schon zurück­
gezogen. — Auch in der mexikani­
schen Frage droht eine Blamage der 
Vcr. Staaten. 

Die bereits ili der letzteir „Rnird-
schau" allsgefprochene Vermuthuilg, 
daß chiilter der offizielleil Befchivichti-
gllllgs-Politik der Regierullg sowie 
der lleuerlich wieder ganz besoilders 
strikt durchgesührten Zeilfur über Al­
les, lvas lnit bein mexikanischen Aben-
teller nlld der alnerikanischell Straf-
expedltion znsamlneilhäilgt, sich ir-
geildwelche voin ainerikanischen 

tandpllnkte aus nicht ebeil Mvünsch-
te En^vicklungeil Verstecken lnögen, 
scheint leider nllr zu gerechtsertigt zu 
seill. 

Wie aus Mexico Eitl) alls allschei-
neild guter Ollelle verlalitet, verlatlgt 
^ie Allsallg der Woche all das hiesige 

taatsdeparteilleilt abgegangene No­
te (Äeileral (5arranzas nichts weniger 
als die sofortige Zllrückziehnllg aller 
ailterikallifchen Trllppeil von nlerika-
nischein Bodeil nnd lveist darallf hin, 
daß ailgesichts der großeil Masse der 
die ilierikailische (Grenze überschreiten­
den ainerikanischen Streitkräste das! 
lnerikailischl? Volk all eiile bloßeStras-^ 
etpedition der Vereilligteil Staaten 
gegeil Bailditen alls ^ lnexikailischen^ 
Boden 'kallln mehr glaubeil köillle. 

Währeild General Carrallza sich 
liach wir vor uild mehr delln je bereit 
Uild in 'der Lage erklärt, seillerseits 
die Versolguiig und Bestrasllng lneri-
kanischer Rällberballden ill Chihua­
hua allszullehnlell uild dllrchzuführen, 
wenll die amerikailifcheit Streitkräste 
nur so weilig wie inöglich sich in die 
Angelegenheit eiilillifchell würden, 
soll in der Note Carrailzas der erilste 
Killweis darauf eilthaltell sein, daß 
das lllerikailische Volk die Haltung 
Uild das Vorgoheli der alnerikallischen 
Regierullg uild Heeresverivaltllng in 
Mexiko als eine Verletzung feiner na-
tioilalell Sollverällität ansehe; ilnd 
die lllexikanische Nation würde eher 
es ans eillen Krieg lnit den Vereiiiig-
ten Staaten allkoinmeil lassell, ob­
wohl sie lkeiileii Krieg mit Nordalne-
rika wünsche, als wie ihre nationale 
Ehre llild Souveränität von den 
Ainerikallern iliit Füßen getreten zu 
sehen. 

Negierullgsbeamte Hier erklärten 
Mitte letzter Woche, daß sie erst sür 
dieseWoche auf deil Empfang der neu­
eil von Gelleral Carranza „redigir-
te>," Note rechneteil illld lnail llimint 
ail, daß vielleicht die Rückkehr der 
zwei Strafexpeditiolleil (nntlzr. Oberst 

iblet) llnd M^jor Lail>gl)orile), die 
voll Bognilas, Texas, alls nach mexi-
kallischelll Bodeil unteriiomnlen wor-
deii wareil, liach anlerikanischein Ge­
biete eine „Unlredigirung" der Note 
Geileral Carranzas lind eine Verzö-
gerllng iil Bezlig alif die eildgültige 
UÄerinitteluilg der Note ail den 
Staatssekretär Laiising veranlaßt ha­
ben lnögeii. K 

Ter anierikailische Koiistil Letcher 
voii Chihuahua Eitl), welcher ziir Zeit 
liil Staatsdeparteiileilt über die Lage 
ill Mexiko seiileil Bericht erstattet, ist 
der lleberzeuglillg, daß Pablo Lopez, 
der voll Carrailzas Triippeii gefan­
geil genoniillelle „Ulltergeneral" Vil­
las, wegen seiller Bletheiliguilg all 
^il Mordthatell von Coluiiibus nlid 
^mlta Usabel hillgerichtet werden 
wird. Nll übrigen sei die Politische 
Lage in seiilern Bezirk etivas besser 
gelvordell, die wirthschastliche Lage 
aber liilgiiilstig. 

^vedelisalls ist die Lage in Meriko 
se^r liilgüilstig, und es wird für die 

Neglel^lln<^ schOerMn, sich lllit Ehren 
aus den VevwickWgeil berauszuzie» 
lieil. Tie 'Holittk'des ailsäiiglichei!> 
„wachsaiileil MarklH"-'liild dalln des 
i^ne^gischen BorK<che>?H aber lllit nn-
gxilügeilder Truip^UMcht, hat klag^ 
lich Schifsbrlich gjielitteil nild jetzt ist 
das HernllsllZilldeit^ aus der heiklen 
Sitliation schlver und dürste ohile ei-
llige diploniatische Schranliiieil nicht 
allszufül)rell sein. Ja, „Allzuklug 
läßt lnanchillal dumm", fagt sehr 
richtig eill altes deutsches Sprichwort. 

Aellderuzwg i» der Post Ein 
fammlung a« Sonntagen 

Voll Soilntag dieser Woche ab 
lnerdeil die Briefkästen der Stadt an 
.!:^oilll- Ulld Feiertagep all den liach-
steheild angegebenen A:itell geleert: 
^ ' Uhr 
sechst unÄ Mdüi^ .' -sik;! . 
Uchte lind .Harrison ^.<,i . . 
Zwölste und Harrison . . 
Moetzel's TrllF Stov^^ . . 
Loc^t llnd Harrisoir! I« . . 
St. Amlbvose EvllegW-. . 
Locust Ulld Warren . . 
Locilst und Marquette .i . 
Jepisen's Drug Store . 
Washington und Lec>nard . 
Marquette urrd Fraliktin . 
Marqrlette und Ächte . . 
Danquard Drug Store - . . 
Sechste und Marquette . . 

iebente Ulld Fillmore . . 
Siebente Ulld Alma .iu-' ' 
Siebente und Divrsiol;, . 
Tritte lilld Divisioll . . . 
Dritte und Howell . . . 
Ginlball Drug Store . . . 
Bowditch ull'd Howell . . 
Rockingham und Howell . . 
Rockillghaln und Aillsworth 
?!eufeld Trug Store . . ^ 
Rockillghanr und Filllnore . 
Zweite ilnd Taylor . . . 
Vierte llnd Marqliette . . 
Dritte lllld Myrtle . . . 
Dritte und Warren . . . 
Sechste und Vine . . , . . 
Sechste und Gaines . . 
Vierte und Westeril Ave, . 
Vierte lind Gaines . « 
Zlveite lllld Gaines . . . 
Zweite und Western Ai!>enue 
Zweite illiid Scott' . . . 
Zweite ulld Nipley . . . 
Dritte llird Nipley . . . 
Hansen's Drllg Store . . 
Colilmbia Hotel . .. . . 
D r i t t e  u n d  S c o t t  . . .  .  
V i e r t e  u n d  S c o t t  . . . .  
Vierte ulld Ripley . . . 
Fünfte nnd Harrison . . . 
C., N. I. P. Nv. . . . 
Dempsey Hotel . > . 
Commercial Club . . . 

Dritte Ulld Nock Island . . 
Zweite lllld Nock Mland . 
Zlveite ilnd Iowa .... 
Vierte nlld Iowa . . . 
Dritte lUld LeClaire . . . 
Ost River und Federal . . 
Ost River lind BiÄcke ^ . 
Ost Niver ulld Wall . . . 
Hallsen's Drlig Store No. 2 
Fultoll lllld Spring . . . 
Vierte Ave. liild Mississippi 
Dinlond Drug Store . 
Dreizchllte ulrd Carey . . 
Zehnte und Trenloilt . . 
Vierzehllte llnd Arlington . 
Lage Drug Store . . . 
Füllfzchllte ulid <Yrand . . 
Sechzehnte und Farnam . 
Locllst Ulld Farllanl . . . 
Locllst und Gralld . . 
Locust und Iowa . . ... . . 3:41. 
Fünfzehnte und Iowa . . . 3:43 
Sechzehnte und Rock Island . 3:45 
Sechzehnte:tlld Brady . . . 3:47 
Füllszehnte und Brady . . .3:43 
Locust und Brady . . ' . .3:50 
Warnecke Grocery, Station 8'. 3:53 
Siebeilzohllte und Main ... 3:5L 
Vierzehllte ilnd Main . . .3:57 
Elfte llnd Main ... . . 3:59 
Zchnte Ulld Brady . . . .4:01 

V ,  

1:30 
1:32 
1:34 
1:33 
1:37 
1:38 
1:39 
1:41 
1:43 
1:45 
1:47 
1:40 
1:50 
1:51 
1:53 
1:55 
1:57 
1:59 
2:01 
2:04 
2:07 
2:09 
2:11 
.2:15 
2:17 
2:20 
2:23 
2:25 
2:27 
2:30 
2:32 
2:34 
2:35 
2:37 
2:40 
2:42 
2:43 
2:45 
2:46 
2:48^ 
2:49' 
2:50 
2:51 
2:53 
2:55 
2:50 
2:58 
3:00 
3:02 
3:04 
3:05 
3:07 
3:09 
3:11 
3:15 
^:17 
3:19 
'Z:21 
3:23 
3:24 
3:25 
3:27 
3:29 
3:31 
3:33 
3:35 
3:37 

LaFrellz Di-ug Store, 1119 
Brady Straße . . . . 

Dreizehllte und Brady . . 
Vierzchnte uild Pcrry . . 
Zwölfte lllld Perry . . . 
Zehllte lllld Perry . . . 
Elfte Ulld Rock Mlalld . . 
Zehlite lliid LeClaire . .. 
?lchte Ulld Rock Island . . 
Siobellte uild Iowa . . . 
Siebente lind Brady . . 
Sechste nnd Perry . . . 
Sechste llild Brady . . . 
Füllfte und Brady . . . 
Vierte lmd Brady . . . 
Office . . . . . . 
Vierte lNld Harrison . . 
Celltral Bldg. . . . . 
Dritte nild Harri soil . . 
Zweite lllld .'^rrjsoll . . 
Front und Harrifoll > ^ . 
Front nllid Main. . ? . 
N .  J a m e s  . . . . . .  
Zweite llild Maill . . . 
First National Bank . . 
McMallAs Bldg^ . . . . 
Piltlla ill Bldg. . . . 
Lane Bldg 
Dritte nnd Main ^ 
Masonic Teinple .... . 
Davenport Hotel . . . . 
McCl^llough Bldg. . . . 
Secuckty Nldg 
Dritte und Brady . . . 
Whitaker Bldg 
Am Fair Store . . . . 
Aln Franc Möbelgeschäft . 
Zweite uild Bradv . . . 
C., B. & Q RY. .  .  .  .  
Zweite ulld Perry . . . 
Blackhalvk Hotel . . . . 
Windsor Hotel . . . . 
Kimball Hotel . . . . 
O f f i c e  .  .  .  . . .  .  
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Kreuz i,n engsten Verein lnit den für 
die Gesnndheitspslege inl Heere be-
stimniteir inilitärischen Bchvrdell seiner 
Ausgabe voll und ganz gelvachsen ist. 

Je lnehr die Bade - Einrichtungen 
liervoNkoinnlilet lvurden. desto kostspie­
liger lvnrde naturgemäß auch die Her-
stellnng. Doch die Oessentlichkeit war 
sich des großen Werthes der „Badefür­
sorge des Deutschen Rothen Krellzes" 
lvohl beivllht, und sie hielt nicht mit 
reichen Gaben zurück. . 

Nur in einein gesunden .^l^örper lailn 
ein gesunder Geist wohnen! Der deut­
sche Soldat, der lllit überinenschlichen 
Anstrengungen für sein bedrohtes Va­
terland kämpft, lierdient, daß wir ihn 
lnit reichlichen Gaben beschenken. 
Ebenso unerschütterl ich ivie unser Ver­
trauen zll den deutschen Heeren, ebenso 
lrachhaltig soll unsere Kriegshilse sein. 
Gütige Spenden für das Deutsche 
Rothe Kreuz nehmen die Deutschen 
Konsulate und Hilfsgefellfchaften gern 
znr sofortigen unlierkürzten Ileberwei? 
sung entgegeir. Trsgleichen die Deut­
sche Botschaft oder die Delegirten des 
Deutschcil Notheil Kreuzes in den Ver­
einigten Staaten, 1123 Broadl'M), 
Neiv Nork. ' ' 

Dentsche Geselligkeit. 

„Ein Königreich für ein— Bad!" 

Die bekannteste Einrichtung der Ge­
sundheitspflege im K-riege ist das 
„Lausoleum". die Ei^tlausungs-
anstalt. Diese weise und zweckmäßige 
Vorkehrung erinnert lebhaft an das 
Wort: „An dein Verbrauch von Seife 
erkennt man den Kulturzustand eines 
Volkes". Seuchen und Krankheiten 
werden zu,n grimmigsten Feinde des 
Heeres, ivenn sie sich mit unheimlicher 
Schnelligkeit von Maim zu Nüznn, von 
Lager zu Lager verbreiten, jeder Ein-
dälnlnung spottelid. 

Stets ist es leichter. Krankheiten zu 
verhüten, als Krankheiten zu heilen. 
Diieser Grundsatz getvint im Kriege an 
Bedeutung. Ihm folgend, hat das 
Deutsche Rothe Kreuz seine besondere 
Aufmerksanikeit der Seuchenbekäm-
psnng im Heere zugetvandt. — Mieder 
beginnt die Zeit großer Getvaltmarsche 
nach der Front bei sengender Hitze, uni> 
ivicder ist es deli Feldgrauen eine 
schwere Entsagung, sich nick)t die Wohl-
that eines erfrischenden Bades leisten 
zu können. 

Wieder fällt dem Nöthen Kreuz die 
Aufgabe zu. dem Uebelftande abzuhel­
fen. Mehr als 150 Badetvagen des 
Deutschen Nothon Kreuzes lzerkehreu 
jetzt an der Ostfront, dort wo der häu­
fige Stellungslvechsel große Märsche 
der Truppen nach sich zieht, dort !vo 
durch Stallb und Trockenheit das Rein­
lichkeitsempfinden der Soldaten am 
stärksten sich nach Erfrischung durch ein 
Bad sehnt. 

Auf ein besser organistrtes Eisen­
bahnnetz gestützt, war es der „Bade-
si'^rsorge des Deiltschen Rothen Kreu­
zes" inöglich, den Verkehr der Bade­
züge in Frankreich mehr uild inehr ctllS-
zubalien, so daß während der eillse-
tzenden Solnmerzeit auch in dieser Be-
ziehuug für die Feldgrailen bestens, ge-
sprgt ist. Annähernd 2000 Mann kön­
nen täglich sich den im Kriege zum 
„Luxus" geivordenen Genuß einer 
Nusche oder eines Brausebades^ ver­
schaffen durch jeden einzelnen Bade­
wagen. 

Wenn in dein gegenlvärtigen Feld-
zllg der Gesundheitszustand der deut­
schen Arinee bisher so günstig geblieben 
ist,-so ist das in erster Linie darmlf zli-
rilckzuführen, daß das Deutsche Rothe 

— Al s d ie d e u t s ch e ll Trup­
pen in Brüssel cillgezogen warcll, fand 
man in einem der belgischen Gefäng­
nisse eine Deutsche, d:e von den bel­
gischen Behijrdcn wegen lnehxerer 
Diebstähle z»: einigen Aihren verur­
teilt worden war. Es handelte sich 
um die 29 Jahre alte, ans der Mhe 
von Könitz (Westpr.) stammende 
Michalsky, eine den Strasbehi^den 
verschiedener^ europäischer Länder 
wohlbekannte Persönlichieit. Um ihre 
Hochstapeleien ulld Diebstähle unauf­
fällig durchführen zu können, ver­
mietete sich die M. als Dienstmädchen 
in größeren Gastwirtschafteil oder 
Hotels. Dort stahl sie alles znsaiii-
men» was ihr an Wertsachen und 
barem Velde unter die Hände kam, 
und verschwand dann gewöhnlich eilles 
TageZ, ohne daß es gelang, ihre Spnr 
aufzufinden. In Berlin, sowie in 
M.-Gladbach hatte sie vor mehreren 
Jahren in gleicher Weise ihre Hoch­
stapeleien ausgeübt, wobei ihr stets 
ihr „Bräutigam", ein Chauffeur, be­
hilflich gewesen tvar. Seitdem wnr-' 
de sie von den deutschen Behörden 
gesljcht, bis man sie in dem Brüsseler 
Gefängnis widerfand. Aus den dor­
tigen Akten ergab sich, daß die Mi­
chalsky. nach Berbüsjung ihrer Stra­
fe von Brüssel aus an England aus. 
geliefert lverden sollte, weil sie vor 
n:ehreren Jahrew in-LMdsKi in-einem, 
Hotel für Wer 2^,000! 
len und Slhmlicksvchen: 
te. Da di?! Äiltslleferu^gWrtrMt 
die früher zwischen Deutschland?cuM 
England bestWdnr. .dilrchi dW ^iSA 
eine Unterbtk^chtl^gi! ertittey- Mhenj)^^y> 
iliird die Hichalsky, sienih!? 
re Strafe iZr BriLffki^^Wiiß^ 
letzt nach Berlin übMesüW^u um. 
vor den Strafrichtele-j gesW'.Zu 
deil. Jllfylge des . besteht 
für sie die Mtls-sicht^ndaß- für die in 
England verlib^en-StraM inzp)j? 
schen Verjähl^^M ejn^xss^^^ '  

— De sHa-l-l.''.' VatSr^ B^arlt'm 
wollt ihr veMi eigentlich 'den Ball 
der „Liedertaftl" besuchen; -77- »vir. 
haben di^ch Äine Bekannten dort?, 

Mutter: Alleroings nicht viel, abex 
dn weißt, der junge Techniker, den 
ich dir kürzlich vor"ellte, hat Ms. 
eingeladen. . W " 

Vater: Aus technischen Gründen 
also. " 

?!ndlen exportiert jahrl ich 
etwa H000,000 Psittld Fischmäge,» 
und Haifisch - Kiemen Mh» 
rungszivecken, hauptsächlich nach an­
deren orientalischen Ländern. 

Die Barke des schwarzen Man­
grove - Baulnes, der auf den Bahci-
ma - Inseln. in großen: 'Mengen, 
wächst, liefert nach den neuesten Er-
n.ittlungen einen vorziiglichen Gerb­
stoff. - < 

Wl. sie sich nach dem Kriege 
sollte. . 

In einer literarischen Zeltschrift in 
Haln>ii,rg veröffentlichte kürzlich Ale­
xander v. Glcicheil^Rusnvltriil einek ' 
Allssaj- über „Deutsche Geselligkeit ' ' 
i I delil Kriege", in dem er zum 
^'-,illß seine Erwartungen und" . 
hofsilUllgen wie folgt zusammen-' 

„Unsere Geselligkeit wird nach dem 
Kriege vielleicht vertraulicher, durch-
gelstizter werden, als sie es vorher ge-
ivesel?. Wir waren eillauder müde 
in den letzten Jahlieiu Auch müde. 
von .Beruf, 'Sport, Sensationen aller ' i > 
Art, und die Geselligkeit hatte etlvas ^ ^ . 
von dem protzigen hohlen Character .. 
b e k o i n m e l l ,  d e n .  Z e i t e n  d e s  N i e d e r - >  
gi,ul.gs ausgesetzt sind. Das läßt sich 
nicht leugnen. (Zs ist nicht unwahr­
scheinlich. daß der große Zuchtinei- , ' 
ster Krieg schon dadurch eine Aende-
rull-z herbeiführt, daß wir Zeit fan-^ 
tell, uns auf uns selbst zu bestilllen. > 
Svlvohl jene, dle draußen ailf der . 
Wacht lagen, als jeile, die im In- . V 
land den großen lßindrlick bereits see­
lisch verarbeiten. Auch weiln si<H 
die Welt nach Friedensschluß mit^ 
heißem Verlangen nach „Kultur" zu-
erst etwas geräuschvoll und laut in 
die gebotenen Vergnügungen stürzen ^ ^ ^ 
würte, es änderte nichts daran, daß Ms ' 
die Menschen ernster, tiefer und da- ' ' 
iNlt reifer zur höchsten Blüte der Ge-. > 
s e l l i g k e i t  g e w o r d e n  s i n d ,  d e m  g e p f l e g - '  
tell, durchdachten Gespäch, das einge-> 
fügt ivird in eine gepflegte durch- < 
dachte Unlgeb^ng. ^./tur dann gibt z' 
es dem Geist Aur^ung, d».m Gemüt 
Stimlnung und d^ Körperlichen an 
uns Behagen. Das sind aber die drei '7 . 
großer; Forderungen edler Gesellig-
keit. ^ 
Di; lZigenschasten, die wir dazu mit-

bringen müssen, heißen Einfachheit G 
und Natürlichkeit, leicht für jeye, die K 
sie aus der Killderstubx mitgebracht, ' 
schwer, aber doch erreichbar fiir die -
andern, die sich mühsam ein kultivier- ^ 
tes Leben erarbeiteten. Schwer ist. ? 
dabei hauptsächlich die Grenze zwi-Z ^ 
schen Vertraulichkeit und gesellschaft-.' 
licher Einfachheit zu ziehen. Natüt-' 
lichen Menschen gelingt, fast vonW 
selbst, was affektierte Leute nie er-Z!? 
reichen. Des^lb ist das Gesetz jeder " .v 
Unterhaltung».natürl ich zu sein. Daß' 
diese Natürlichkeit sich nur auf einer > 
Grulldlage von gu^^n Manieren ein-.L^'.'^-^^ 
stellt, die zur zweiten Natur gewo«--i^'^'^'Z.^^-
d^n siild, leuchtet ein. Mehr als ein-

habell, sich Philosophen bemüßigt 
Mühjt, die ' gesellige Unterhaltulig ^ ' 
Hrickt, schal und unllütz zu finden. 

iii'l Salon zeigten sich vor 
Augen als Zusammensetzung 

hon Höflichkeit und Lüge. Diese 
jUeKer^'trengen sind — wie Ueberstren- ' ?' 
A?' gepzöhnlich — auch .hier im Un- / > 
ikcht. Für den Gebildeten wird leich-' 

geselliger Verkehr, sobald wir 
normale Zustände zurückkehren, in ' 
stfigertem Maß eine Notwendigttit-^^^^ Z 

M n ,  . - U l n  a l l e s  a b z u w e r s e n ,  w a s  s e i - i '  
NW Sinn zu schwer belastet. Und^ 
Harmloses Plaudern wird zu einn^-
Mftsfage des Geistes, die ihn von. 
Mnchem Druck befreien, wird. Ich 
Wnbe, daß unser aller Sinn undch 

Wemijzt einer natürlich einfachen, abers^ 
Mf geistige Weitte gestellten Gesellig-
keit-sich dankbar und empfänglich 
nen werden, froh und gern bereit, L 
wieder von Mensch zu Mensch harm-^ 
los vergnügt zu sein." . ) 

—  K i n d e r m u n d .  D e r  k l e i n e  

K' 

Hans kommt freudestrahlend aus 
Schule und unterbreitet dem Vater^^lF? ' 
d i e  e r s t e n  Z e n s u r e n  i n  s e i n e m .  S c h u t - ^ ' >  5  - >  
leben. Der Vater, die Ziffexnreihe» ^ 
ü b e r b l i c k e n d ,  v e r m i ß t  d i e  Z e n s u x - '  ' 7 ,  
den Sitten, welche einzutragen, der?" 
Lehrer versehen hatte.' Doch Hc>ns, i 
vom Vater daraufhin befragt, ent-ÜW , / 
gegnft ihm sofort: „Die hak^n. wir,'/ ^ . 
da noch nl.cht gehabt!" ' 


